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ſhalter Bahn hier ein. Mit dem Könige von zu finden fein und auch wohl eine Berufung zu mannskongreſſes eine „beſchloſſene Sache“ ge⸗ zöſiſchen Produzenten hätten in der Hoffnung auf 
von Sachſen zugleich traf auch der Prinz Georg erwarten haben. l . |wefer. Auch wußte das hieſige Sozialiſtenblatt eine Preiserhöhung ſehr beträchtliche Getreide: 
von Sachſen hier ein. Beide kehrten geſtern Deſſau, 28. April. Die herzogliche Regie- im Voraus, welche Beſchlüſſe die Bochumer Dele- mengen in Reſerve; dieſelben würden, falls eine 
Abend 5½ Uhr nach Dresden zurück. Der Kai⸗ rung erläßt ſoeben eine Polizeiverordnung, welche girten⸗Verſammlung faſſen werde. Daraus iſt Zollermäßigung in Ausficht ſtände, ſicherlich auf 
ſer begleitete den König Albert im Galawagen die Entfaltung rother Fahnen als Demonſtration zu erſehen, daß der weſtfäliſche Grubenausſtand den Markt kommen. Eine Zollermäßigung werde 
nach dem Anhalter Bahnhof. In einem offenen gegen die beitehende Ordnung bei Geldſtrafen eine abgekartete Sache iſt, die man als die Ein⸗ in jedem Falle genügen, um die Einfuhr ruſſiſchen 
Wagen folgten Prinz Heinrich, Erbprinz und von 15 bis 30 Mark oder entſprechender ae een zum internationalen Bergmannsausſtand Getreides aus Odeſſa zu ſichern. g 
Erbprinzeſſin von Meiningen. ſtrafe verbietet. bezeichnen kaun. Iſt erſt der weſtfäliſche Streik Paris, 28. April. (W. T. B.) Die Frage 
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Deutſchland. 

Berlin, 28. April. Die Hochfluth der 
preußiſchen Gerichts⸗Aſſeſſoren ebbet, zwar nur 
allmälig, immerhin aber doch in bemerkbarer 
Weiſe ab. Als die Juſtizorganiſation am 1. Ok⸗ 
tober 1879 ins Leben trat, belief ſich die Anzahl 
aller in der höheren Juſtiz etatsmäßig vorhande⸗ 


geren Kräſten beſetzt. 


nen Stellen auf 4166. Alle dieſe Staatsdienſt⸗ 
ſtellen wurden damals voll und neu, auch gegen⸗ 
über einer Reihe von Penſionirungen älterer 
Herren, die ſich in die neuen Verhältniſſe nicht 
mehr einleben wollten, mit verhältnißmäßig jün⸗ 
Hierin liegen an ſich ſchon 
beſonders ungünſtige Verhältniſſe bezüglich des 
Avancements ſelbſ, wie es durch das Freiwerden 
höherer Stellungen bedingt iſt, und des Ein⸗ 
rückens in eine höhere Gehaltsklaſſe, wie es ſich 
nach der Anciennetät innerhalb der einzelnen Be⸗ 
ſoldungsſtufen regelt. Trotzdem trat die eigen ⸗ 
artige Erſcheinung eines ganz ungewöhnlichen 
Andranges zur höheren Juſtizkarriere ein. Das 
Steigen und das allmälige Abnehmen dieſes 
Nachwuchſes an jungen Juriſten veranſchaulicht 
folgende Ueberſicht. 
Es waren vorhanden: 


zu Beginn der an an 
Jahre: Referendaren: Aſſeſſoren: 
1880 3226 299 
1881 3⁵ 431 
1882 3791 524 
1883 3928 656 
1884 3937 747 
1885 3919 894 
1886 3839 1010 
1887 3724 1237 
1888 3385 1485 
1889 3216 1651 
1890 2981 1819 
1891 2975 1791 


Die Zahl der Referendare erreichte ſomit 
1884, die der Aſſeſſoren 1890 ihren Höhepunkt. 
Inzwiſchen hat ſich nun auch die Zahl der etats⸗ 
mäßigen Stellen in der Juſtiz ſelbſt um etwas 
vermehrt. Der Etat für 1891—92, wie er, ſo⸗ 
bald die Berathungen deſſelben wieder aufgenom⸗ 
men werden, vorausſichtlich ohne weitere Anſätze 
genehmigt werden wird, weiſt 4398 Stellen auf. 
Auch ſind ſeit der Juſtiz⸗Organiſation immerhin 
faſt 12 Jahre vergangen, welche auf die oben 
angedeuteten Altersverhältniſſe der Beamten nach 
der Richtung nicht ohne Einfluß geblieben ſein 
können, daß dadurch eine den übrigen Ständen 
und Beamtenreſſorts entſprechendere Gleichaltrig⸗ 
keit wieder hergeſtellt iſt. Trotzdem lehrt das 
obige Zahlenverhältniß, daß für denjenigen Ju⸗ 
riſten, der eine Anſtellung im Juſtizſtaatsdienſt 
als den Zweck ſeines Studiums und Vorberei⸗ 
tungsdienſtes ins Auge faßt, noch eine ſtarke Mauer 
an Vordermännern vorhanden iſt, die ihm vor⸗ 
ſchreibt, forgfältig zu wägen und zu prüfen, ob 
er in der Lage iſt, gerade dieſe Karriere erwählen 
zu können. 

— Der Kaiſer hat dem Major v. Moltke 
auf dem Bahnhof ſeine Ernennung zum Flügel⸗ 
adjutanten und die Verleihung des Kronenordens 
dritter Klaſſe mitgetheilt. Auf Anordnung des 
Kaiſers war der Neffe und Fideikommiß⸗Erbe des 
Feldmarſchalls, jetzige Graf Moltke, hinter dem 
Sarge zwiſchen dem Kaiſer und dem König von 
Sachſen hergeſchritten. 

— Zu Ehren der zu der Trauerfeier⸗ 
lichkeit hier angekommenen Fürſten, Vertreter 
fremder Armeen und Abordnung der Regimenter, 
deren Chef der verewigte Generalfeldmarſchall 
war, fand geſtern am Hofe eine Tafel im Eli⸗ 
ſabethſaale von neunzig Gedecken ſtatt. Daran 
nahmen Theil: das Kaiſerpaax nebſt Umgebung, 
ſämmtliche hier anweſende Fürſtlichkeiten mit 
Ausnahme des Königs und des Prinzen Georg 
von Sachſen, die nach der Feierlichkeit wieder 
nach Dresden zurückgereiſt waren. Zu den Gä⸗ 
ſten zählten ferner der Reichskanzler, der groß⸗ 
britanniſche Botſchafter Sir Edward Malek als 
Vertreter der Königin von Großbritannien, alle 
hier anweſenden kommandirenden Generale, ferner 
alle Abordnungen fremder Armeen. 


— Bezüglich der Erben des Grafen Moltke 
bemerkt die „Schweidnitzer Tägl. Rundſch.“, daß 
ſein älteſter Neffe, der Major im Generalſtabe 
des 6. Armeekorps, v. Molke, das Fideikommiß 
Kreiſau mit den dazu gehörigen Gütern Wie⸗ 
riſchau rnd Nieder-Gräditz, ſowie den Grafentitel 
erhalten wird, während dem jüngſten Neffen 
Ludwig von Moltke die Herrſchaft Wernersdorf 
zufallen dürfte. Außer dieſen Verwandten ſind 
noch vorhanden der bisherige perſönliche Adjutant 
des Feldmarſchalls, Major von Moltke, deſſen 
Gemahlin, geborene Gräfin von Moltke, die be- 
kanntlich dem Grafen das Haus führte, der Re⸗ 
gierungsrath im Kultusminiſterium, frühere 
Landrath des Kreiſes Toſt-Gleiwitz, von Moltke, 
die Stiftsdame Luiſe von Moltke und Marie von 
Moltke. Die Letztere lebt im Hauſe des Herrn 
Lieutenant von Kulmiz in Saarau. Die ſoge⸗ 
nannten „Berghäuſer“ bewohnt die Schwägerin 
n die Mutter ſeiner Neffen und 

ichten. 

— Für die kaiſerlichen Kommiſſare in Oſt⸗ 
afrika iſt nach den eigenen Entwürfen des Kai⸗ 


— Kaiſerin Friedrich nebſt ber Prin 
zeſſin Viktoria wird am 30. d. Mts. von Hom⸗ 
burg zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein⸗ 
treffen. 

— Ueber den Fortgang der Berathungen 
über das bürgerliche Geſetzbuch, wel⸗ 
ches von der im Reichsjuſtizamt eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion einer zweiten Leſung unterzogen wird, 
hat der „Reichs⸗Anzeiger“ mehrere Berichte ge⸗ 
bracht. Wie verlautet, werden dieſe Veröffent⸗ 
lichungen in etwa vierzehntägigen Pauſen fort⸗ 
geſetzt werden, ſo daß die Oeffentlichkeit über die 
Entwickelung dieſer wichtigen Geſetzgebungs⸗Ma⸗ 
terie fortdauernd auf dem Laufenden bleibt. 
Ueberhaupt ſoll hinſichtlich der Kommiſſions⸗Be⸗ 
rathungen kein Geheimniß bewahrt werden, ſon⸗ 
dern jedem Mitgliede iſt geſtattet, Berichte dar⸗ 
über zu veröffentlichen. Das iſt ein Vorzug 
gegenüber der früher zu gleichem Zwecke ein⸗ 
gelegten Kommiſſion, welche ihre werathungen 
geheim hielt. Aus den bis jetzt veröffentlichten 
Einzelheiten iſt erſichtlich, daß die Erledigung des 
Werkes verhältnißmäßig raſch vorgeht; wöchent⸗ 
lich hält die Kommiſſion vier ziemlich ausge⸗ 
dehnte Sitzungen und dieſe ſollen in den nächſten 
Monaten ſo fortgeſetzt werden, daß der allge⸗ 
meine Theil des Geſetzeutwurfes vor der Kam⸗ 
merpauſe erledigt werden kann. Schon aus den 
bisherigen Berathungen läßt ſich der Schluß 
ziehen, daß der Entwurf eine wirkliche Verbeſſe⸗ 
rung erfährt, von welchem Standpunkte aus 
man auch das Werk betrachten mag. In der Kom⸗ 
miſſion kommen alle Einzelſtrömungen in Bezug 
auf die bezügliche Geſetzgebung zur Geltung, 
ohne daß die eine oder die andere eine Majorität 
beſitzt. Alſo diejenigen Mitglieder, welche einer 
Anlehnung an das deutſche Recht zugeneigt ſind, 
haben mehrere Aenderungen in ihrem Sinne er⸗ 
reicht, ebenſo nimmt die Kommiſſion Rückſicht 
auf den mehr praktiſchen Standpunkt, welchen 
die der Induſtrie und den Gewerben entnom⸗ 
menen Mitglieder vertreten. Aus dieſem Vor⸗ 
gehen hat ſich ſchon ein recht gutes Zuſammen⸗ 
wirken der Kommiſſion ergeben und die Freudig⸗ 
keit der Arbeit an dem bedeutſamen Werke wächſt 
zuſehends. Doch nimmt die Theilnahme an den 
Kommiſſionsberathungen namentlich die ſtän⸗ 
digen Kommiſſionsmitglieder viel mehr in An⸗ 
ſpruch, als man urſprünglich berechnet hatte. 
Einzelne der dazu gehörigen Profeſſoren haben 
ihre Lehrthätigkeit vorläufig einſtellen müſſen; 
andere, welche die letztere beſchränkt haben, wer⸗ 
den ſie in den nächſten Semeſtern wohl auch 
ganz ſuſpendiren. Vor allem hat der Vorſitzende, 
Staatsſekretär Dr. Boſſe, mit der Leitung der 
Kommiſſion eine Arbeit übernommen, welche un⸗ 
erwartet große Anforderungen ſtellt, zumal ſie 
eigentlich nur als Nebenbeſchäftigung neben ſeiner 
Hauptamts⸗Thätigkeit gedacht war. Nach dem 
bisherigen Gange und Stande der Berathungen 
läßt ſich ſchon ein ungefährer Ueberblick über die 
Dauer des Ganzen machen. Die Kommiſſion 
dürfte ihre Aufgabe danach in etwa 2½ Jahren, 
d. h. Ende 1893 vollendet haben. Dann kommt 
der Entwurf au die Redaktions⸗Kommiſſion unter 
Vorſitz des Wirklichen Gel eimen Raths Hanauer, 
Direktors im Reichsjuſtizamte, fo daß der Ent⸗ 
wurf etwa 1894—95 an den Reichs⸗ 
tag gelangen könnte. Dort ſteht 
noch eine gründliche Berathung 
bevor, welche vielleicht ſich auf 
zwei Seſſionen erſtrecken wird. 
Graudenz, 28. April. Als Kandidat für 
die Landtags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Roſen⸗ 
berg⸗Graudenz haben die Polen den Ritterguts⸗ 
beſitzer von Rybinski auf Dombiniec auf⸗ 
geſtellt. 

Beuthen, 28. April. Von über 18,000 im 
Schlachthauſe zu Beuthen im erſten Vierteljahre 
1891 geſchlachteten Schweinen ſind nur zwei 
trichinös geweſen, und von maul- und klauen⸗ 
ſeuchekranken Schweinen iſt im amtlichen Bericht 
überhaupt nicht die Rede. Damit ſind die na⸗ 
mentlich von agrariſcher Seite verbreiteten Ge- 
rüchte, daß unter den ruſſiſchen Schweinen viele 
kranke ſeien, widerlegt. Auch unter den in Zittau 
geſchlachteten 3000 Schweinen, die meiſt aus 
Oeſterreich⸗Ungarn gekommen find, it, wie ver⸗ 
ſichert wird, kein Seuchenfall konſtatirt worden. 
Der „Reichsanzeiger“ theilt mit, daß nunmehr 


auch die Einfuhr von lebenden Schweinen aus 


Bielitz⸗Biala und Steinbruch in die Schlacht- 
häuſer der Städte Liſſa i. P. und Samter wider⸗ 
ruflich genehmigt worden iſt. 

Gelſenkirchen, 28. April. (W. T. B.) 
Schacht I der Grube „Bismarck“ (Braubauer⸗ 
ſchacht) iſt heute Vormittag durch den Bruch des 
Zylinders der Fördermaſchine vollſtändig zertrüm⸗ 
mert; das Pumpwerk iſt intakt geblieben; Ver⸗ 
luſt von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
Die zahlreiche Belegſchaft der Zeche wird vor⸗ 
ausſichtlich gezwungen ſein, mindeſtens 14 Tage 


ſers eine Uniform angefertigt worden, welche ſich zu feiern. 


zwar im Weſentlichen an diejenige der Schutz⸗ 


Eſſen a. d. Ruhr, 28. April. (W. T. B.) 


truppe anlehnt, aber in manchen Einzelheiten doch Der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge 


von derſelben abweicht. 
ſteht, der „A. R.⸗K.“ zufolge, aus einem marine⸗ 
blauen Waffenrock mit Umlegekragen und weißer 
Paspoilirung. Auf den Schulterſtücken befinden 
ſich die goldenen Raupen der Stabsoffiziere mit 
dem Abzeichen der Oberſtlieutenants, welchen 
militäriſchen Rang die Reichskommiſſare bekleiden. 
Die Aermel zeigen ſogenannte brandenburgiſche 
Aufſchläge; die gelben Knöpfe tragen die Kaiſer⸗ 
krone. Die Hoſe iſt gleichfalls aus marine⸗ 
blauem Tuch gefertigt und hat eine weiße Bieſe. 
Der Säbel iſt der gewöhnliche Kavallerieſäbel, 
jedoch mit vergoldetem Korb und goldenem Por⸗ 
tepee. Die Paradeſchärpe iſt gleichfalls golden, 
die Sporen gelb. Als Kopfbedeckung dient der 
Kavalleriehelm mit heraldiſchem Adler, bezw. eine 
weiße Tuchmütze mit ſchwarzledernem Sturm» 
riemen. In Afrika wird der Tropenhelm aus 
Kork getragen und als e ein leder⸗ 
brauner Rock und Hoſe ohne Paspoilirung und 
Bieſe, dazu nelblererne Gamaſchen. 

— Der König von Sachſen traf in 
Begleitung des Generaladjutanten Generals der 
Kavallerie von Carlowitz, des Generalmajors 


Freiherrn von Hodenberg und des Flügeladju⸗ der königlich baieriſche Generalkonſul Dollmann, richtet geweſen zu jein, 


tanten Oberſtlieutenant Graf Vitzthum von Eck⸗ 


Die Galauniform ber hat ſich am Nachmittag ein weiteres Abnehmen 


des Streiks bemerkbar gemacht. — Der Vorſtand 
des allgemeinen Knappſchaftsvereins bringt heute 
auch zur Kenntniß der Belegſchaften, daß nach 
Paragraph 24 und 25 des Statuts die Mitglie⸗ 
der 3. Klaſſe ohne Rückſicht auf die gezahlten 
Beiträge ihrer Mitgliedſchaft ſofort, und die 
Mitglieder 1. und 2. Klaſſe, wenn ſie länger als 
einen Monat feiern, verluſtig gehen. 

Hamburg, 27. April. Von verſchiedenen 


Leipzig, 28. April. (W. T. B.) Das 
Reichsgericht verwarf die von Louis und Sig⸗ 
mund Wolff gegen das Urtheil des Geſchworenen⸗ 
gerichts in Kottbus vom 20. Januar (Gubener 
Gründerprozeß) eingelegte Reviſion. 

Aus Elſaß Lothringen, 27. April. Die 
am 15. Januar begonnene 18. Tagung des Lan⸗ 
desausſchuſſes wurde geſtern geſchloſſen, nachdem 
er in 25 Plenar⸗ und 68 Kommiſſionsſitzungen 
ſämmtliche Vorlagen erledigt hatte. Weiter⸗ 
gehendes Intereſſe erregte die im Laufe der Ta⸗ 
gung beſchloſſene Adreſſe an den Kaiſer, in der 
um Milderung der Paßmaßregeln gebeten wurde, 
in ſo fern, als dies das erſte Mal war, daß der 


ein allgemeiner geworden, ſo wollen auch die bel⸗ 
giſchen Bergleute die Arbeit einſtellen und wahr⸗ 
ſcheinlich werden dann auch die Engländer nach⸗ 
folgen. Der letzte Brüſſeler Kongreß hat dem 
Generalrath als letzten Termin für die Dekreti⸗ 
rung des all gemeinen Streiks den 20. Mai feſt⸗ 
geſetzt. In den nächſten drei Wochen wird es 
ſich alſo entſcheiden, ob Europa thatſächlich einem 
allgemeinen Kohlenſtreik und ſeinen verhängniß⸗ 
vollen Folgen ausgeſetzt ſein wird. 

Brüſſel, 28. April. (W. T. B.) Die 
internationale Antiſklaverei⸗Konferenz iſt heute 
hierſelbſt eröffnet worden. Es ſprachen Monſ. 
Brincat, Koadjutor des Kardinals Lavigerie, 


Landes ausſchuß ſich in ſeiner Geſammtheit auf Monſ. Crispolti aus Rom und der Biſchof von 
den Boden der gegebenen Thatſachen ſtellte und Gent S ſch 


gleichzeitig die auswärtige Einmiſchung in die 
inneren Landesangelegenheiten ablehnte. Dieſe 
Adreſſe hat ohne Zweifel dazu beigetragen, daß 
wenigſtens bei dem verſtändigeren Theil unſerer 
weſtlichen Nachbarn die falſchen Anſichten über 
die Stimmung der hieſigen Bevölkerung eine 
Berichtigung erfahren haben. Die Erwartung, 
daß die ſchon ſo lange ſchwebende Frage der 
Kanalvertiefung in dieſer Tagung erledigt wer⸗ 
den würde, hat ſich nicht erfüllt. Da Preußen 
gegen alles Erwarten einen Koſtenzuſchuß ver⸗ 
weigerte, ſo wird nichts übrig bleiben, als die 
erwähnte, für unumgänglich nothwendig erkannte 
Vertiefung auf Landeskoſten zu übernehmen. 
Falls durch eine entſprechende Schiffsabgabe ein 
Theil der Koſten gedeckt würde, dürften der Aus⸗ 
führung kaum Schwierigkeiten erwachſen. 

Metz, 27. April. In Deutſch⸗Redingen, 
einem Dorfe nahe der luxemburgiſchen Grenze, 
wurde am Donnerſtag ein Haus niedergeriſſen. 
In dem Kellergewölbe fanden ſich die Leichen 
zweier deutſchen Soldaten, eines preußiſchen 
Hauptmanns und eines Gemeinen, die noch ihre 
volle Uniform trugen. Selbſt Helm und Seiten⸗ 
gewehr fehlten nicht. Vermuthlich ſind die bei⸗ 
den Unglücklichen während des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges ermordet und bei Seite geſchafft 
worden. Die Leichname waren vollſtändig ein⸗ 
gemauert und haben ſich erſtaunlich gut er⸗ 
halten. Die Behörden haben eine Un terſuchung 
eingeleitet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. April. (W. T. B.) Eine heute 
Nachmittag abgehaltene Verſammlung der ſtrei⸗ 
kenden Bäckergehülfen nahm einen ſehr ſtürmi⸗ 
ſchen Verlauf und wurde ſchließlich aufreizender 
Reden wegen vom Polizei⸗Kommiſſar aufgelöſt. 
Alle Redner ſprachen für Fortſetzung des Streiks. 

Wien, 28. April. Aus Bozen in Süd⸗ 
tirol wird der „Meraner Zig.“ gemeldet: 

Jedesmal, ſo oft de eine der evangeliſchen 
Konfeſſion angehörige Perſon beerdigt werden ſoll, 
giebt es ein Aergerniß, das für die betreffenden 
Leidtragenden höchſt peinlich iſt. So auch wieder, 
als der langjährige Kurgaſt Otto Helms aus 
Anklam in Norddeutſchland zur letzten Ruheſtätte 
begleitet wurde, ein Mann, der hier ob ſeines 
ehrenwerthen Charakters ebenſo bekannt wie be⸗ 
liebt war. Zu dem Begräbniß wurde ein derzeit 
in Gries weilender evangeliſcher Paſtor einge⸗ 
laden, um die üblichen kirchlichen Funktionen zu 
verrichten. Weil nun vorauszuſehen war, daß es 
auch diesmal ohne ſtörenden Mißton nicht ab⸗ 
gehen werde, trug der Stadtmagiſtrat Bozens 
rechtzeitig Vorſorge, um einen Skandal zu ver⸗ 
3 Richtig entſandte der an einer Augen⸗ 
rankheit leidende katholiſche Propſt und Stadt⸗ 
pfarrer einen feiner Kooperatoren, welcher namens 
des Pfarrers dem evangeliſchen Geiſtlichen barſch 
bedeutete, er dürfte am Friedhofe keine kirchlichen 
Funktionen vornehmen. Magiſtratsrath Told, 
der ſich auch in der Leichenkapelle eingefunden 
hatte, intervenirte und veranlaßte es auch, um 
einem (ſchon dageweſenen) Gewaltakte zu be⸗ 
gegnen, daß Sicherheitswachmänner vor dem 
Friedhofseingauge und am offenen Grabe auf der 
evangeliſchen Abtheilung des ſtädtiſchen Fried⸗ 
hofes ſich einfanden. Als der Kooperator nichts 
ausrichten konnte, da rief er dem intervenirenden 
Magiſtratsrathe zu: „Der Magiſtrat ſoll ſich 
zuerſt um feine Kaſſen kümmern“, worauf er 
ſich entfernte und das Leichenbegängniß in aller 
Ruhe und Würde ſtattfand. 


Schweiz. 

Bern, 28. April. Die e e ie 
Zentralvereine der Schweiz haben einen Proteſt 
an den Bundesrath gerichtet, in welchem ſie er⸗ 
klären, wenn der Bundesrath nicht einen ſpe⸗ 
ziellen landwirthſchaftlichen Delegirten nach Wien 
ſende für Handelsvertrags-Unterhandlungen mit 
Deutſchland und Oeſterreich, ſo würden ſie gegen 
den neuen Zolltarif, der extra für die Unter⸗ 
handlungen erlaſſen worden iſt, die Volksabſtim⸗ 
mung provoziren. In dieſem Falle könnte die 
Schweiz die Einladung zu den Verhandlungen 
nicht annehmen. Es ſcheint nicht, daß der Bun⸗ 
desrath gewillt ſei, dem Begehren der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine nachzugeben. Alle übrigen 
Intereſſengruppen würden eben auch, zum offen⸗ 
baren Nachtbeil der Unterhandlungen, Spezial⸗ 
delegirte fordern. 

Bern, 28. April. (W. T. B.) Die Ab⸗ 
urtheilung der wegen Theilnahme am Teſſiner 
Aufſtande Angeklagten durch das eidgenöſſiſche 
Geſchworenengericht findet am 29. Juni ſtatt. 


Luxemburg. 
Luxemburg, 28. April. Die Vorbereitun- 


Seiten wird die Bildung des Kolonialraths als gen zur Feier des 24. Juli, an welchem Groß. 
bevorſtehend bezeichnet. Wie bereits telegraphiſch herzog Adolf ſeinen Geburtstag und zugleich 


mitgetheilt wurde, ſind an die hier domizilirten 
Afrikafirmen Aufforderungen ergangen, Liſten 


in Luxemburg begehen wird, 


ſeinen Einzug 1 
Die Stadt Luxemburg 


ſchreiten rüſtig voran. 


über für den Kolonialralh geeignete Perſonen hat 12,000 Franks zur Verſchönerung des Feſt⸗ 


aufzuſtellen und dem auswärtigen Amle einzu⸗ tages bewilligt. 
reichen, damit dieſes eine Auswahl für die end und Sportvereine des 
Wie wir Einzuge Theil nehmen. 


liche hg zu treffen vermag. 
hören, ſollen hierbei in erſter Linie die in Weſt⸗ 
und Oſtafrika engagirten Firmen zur Berück⸗ 
ſichtigung gelangen. Daß der Name Wörmann 


Sämmtliche Geſang, Turn⸗ 
Landes werden an dem 


Belgien. 
Der Grubenausſtand in Weſtfalen hat die 


in dem Kolonialrath nicht fehlen wird, erſcheint hieſige Arbeiterpartei in keiner Weiſe überraſcht. 


außer Zweifel. Als ferneres Mitglied wird der 
Mitinhaber der Firma Jantzen u. Thormählen, 


Der Generalrath derſelben ſcheint von dem Vor⸗ 
haben der weſtfäliſchen Bergleute längſt unter⸗ 
Das „Peuple“ ſchreibt 


Der portugieſiſche Geſandte proteſtirte gegen 
die Ausſtellung einer Karte, auf welcher das 


Gebiet Montayambo dem Kongoſtaate zugetheilt 


iſt. Die belgiſche Regierung hat von dem Pro⸗ 
teſte Akt genommen. 


Fraukreich. 

Paris, 26. April. Die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht mit ihrem zahlloſen Volksheer, deſſen Ver⸗ 
pflegung und Verproviantirung einen außerordent⸗ 
lich zuſammengeſetzten Mechanismus erfordert, 
die Eiſenbahn, der Telegraph und viele andere 
Faktoren haben der modernen Kriegsführung einen 
anderen Charakter gegeben, als in der napoleoni⸗ 
ſchen oder gar friedericianiſchen Zeit, haben den 
Schwerpunkt der Strategie gänzlich verändert, 
man könnte faſt ſagen: in die Ferne verlegt. Der 
Leiter eines in Armeen und Unterabtheilungen 
zerfallenden großen Heeres kann nicht mehr, wie 
in der alten guten Zeit, an deſſen Spitze mar⸗ 
ſchiren und die Truppen ſelbſt in die Schlacht 
führen, ſie durch den Zauber ſeiner Perſönlich⸗ 
keit mit ſich fortreißend. Merkwürdigerweiſe 
aber ſucht man in Frankreich, wie wir ſchon an⸗ 
deuteten, faſt allgemein die Erklärung für das, 
was in dem Weſen des modernen Krieges ber 
gründet iſt, in einer Unvollkommenheit des 
Moltke'ſchen Genies: „ein bewunderungswürdiger 
Stratege“, wiederholen ſo ziemlich alle Blätter, 
„aber kein General“. Wir wundern uns darüber 
nicht, weil es ſich um Laienurtheile handelt. Um 
ſo verwunderlicher iſt das Urtheil des vom 
„Figaro“ interviewten, wohl ſchon etwas alters⸗ 
ſchwachen Marſchalls Canrobert, der ebenfalls den 
Gemeinplatz vorbringt: „Ich unterſcheide zwiſchen 
einem General, der ſich gelegentlich an die Spitze 
der Truppen ſtellt, ſie anfeuert, mit ſich fort⸗ 
reißt, ſich mit ihnen ſchlägt, auf ſie ſein Feuer 
überträgt und zwiſchen dem Gelehrten, der alles 
geleſen, alles ſtudirt hat und Krieg führt, wie 
ein Mathematiker eine Aufgabe löſt. Moltke war 
ein ſehr großer Stratege. Die Deutſchen ſchulden 
ihm Dankbarkeit, Achtung, Bewunderung. Aber 
er war nur ein großer Stratege.“ Fügen wir 
hinzu, daß der für den Revanchekrieg zum Ge⸗ 
neralſtabs⸗Chef des Generaliſſimus Sauſſier aus- 
erſehene General Miribel nach dem Dafürhalten 
Canroberts ſowohl ein großer Stratege, wie ein 
großer General iſt, was wir, wie geſagt, einfach 
für einen Nonſens halten, trotzdem wir an der 
Befähigung des genannten ehemaligen Lieblings 
von Gambetta keineswegs zweifeln. 

Es konnte nicht fehlen, daß der blinde Deut⸗ 
ſchenbaß auch in der Beurtheilung unſeres großen 
Todten hie und da mächtig würde, ſo in der 
„Rep. franc.“, ſo im „Figaro“; ſchreibt doch 
letzterer: „In einer ſeiner Reden findet ſich das 
erſchreckende, in die Gedächtnißtafel der Geſchichte 
eingetragene Wort: „Der Krieg iſt nöthig, der 
Krieg iſt heilig,“ aber man findet darin kein 
Wort des Mitleids, der Menſchenfreundlichkeit. — 
Derartige Entſtellungen und Verleumdungen be⸗ 
makeln nur den, don welchem ſie herrühren. 
Aber im allgemeinen befleißigt man ſich hier doch 
einer Sprache, welche von derjenigen, die wäh⸗ 
rend des Aufenthalts der Kaiſ rin Friedrich be⸗ 
liebt war, ſehr vortheilhaft abſticht. Allerdings 
begegnet man ja häufig dem Urtheil, daß der 
Feldmarſchall unter ſeiner Schweigſamkeit ein 
kaltes Herz verbarg (wie wenig kennt man ihn!), 
aber wir haben damit Nachſicht, weil wir die 
pſychologiſche Erklärung für ein ſo ſchiefes Urtheil 
in dem franzöſiſchen Charakter finden: „Kann 
Jemand, der Frankreich niederwarf und ſeine 
Siege mit kühlem Verſtande wägend ausbeutete, 
ein warmes Herz beſitzen? ſo fragt ſich nämlich 
franzöſiſche Eitelkeit. 

Sagegen ſchreibt Ferrys „Eſtafette“: „Moltke 
war nicht im eigentlichen Sinne des Worts ein 
Kriegsmann: er beſaß kein kriegeriſches Tempe⸗ 
rament, mit einem Wort, er liebte nicht wie fo 
mancher ehemalige große Feldherr den Krieg um 
des Krieges willen.“ Kann man für die Menſch⸗ 
lichkeit des Verblichenen etwas Ueberzeugenderes 
vorbringen! Auch die „Debats“ würdigen ſeinen 
Charakter: „Die Erinnerung an das Böſe, was 
uns Feldmarſchall Moltke gethan hat, hindert 
uns nicht, den ſeltenen Talenten, der unermüd⸗ 
lichen Ausdauer, der Beſcheidenheit unſeres 
großen Feindes unparteiiſche Anerkennung zu 
zollen.“ Der „Temps“ führt den Gedanken aus, 
daß Moltke die Armee und den Generalſtab zu 
ihrer gegenwärtigen Höhe nicht hätte entwickeln 
können, wenn ihm das monarchiſche Syſtem keine 
größere Handelsfreiheit gelaſſen hätte, als dies 
unter der Republik möglich iſt. Und doch habe 
auch Frankreich gerade jetzt das höchſte Intereſſe 
daran, ſeine Militärmacht der Vollkommenheit 
möglichſt nahe geführt zu ſehen. Man liebe 
zwar die Republik und wolle nimmer wieder von 
ihr laſſen, müſſe aber in dieſem Punkte ihre In⸗ 
feriorität zugeben. Um dieſe abzuſchwächen, ſei 
es Pflicht jedes Patrioten, die Armee nach 
Kräften dem Parteitreiben zu entrücken und da⸗ 
durch ihre natürliche Entwickelung ſicherzuſtellen. 

Paris, 28. April. (W. T. B.) Der Ab⸗ 
geordnete Le Roux (Marſeille) überreichte der 
Kammer eine mit 25,000 Unterſchriften von 
Inpuſtriearbeitern aus den Departements Alpes⸗ 
Maritimes, Iſere und Bouches⸗du⸗Rhöne ver⸗ 
ſehene Petition gegen den Zolltarif. 

Paris, 28. April. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Miniſterrathes führte bei 
Berathung des Antrages Viger betreffend die 


betreffend den Tarif der Eingaugszölle des unab⸗ 
hängigen Kongoſtaates bildet einen großen Theil 
der heute zur Vertheilung gelangten Gelbbücher. 
Aus den im November v. J. zwiſchen dem Mi- 
niſter des Auswärtigen Ribot und dem franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Brüſſel Bourbe ausge: 
tauſchten Depeſchen geht bervor, daß Frankreich 
nicht denſelben Tarif annehmen kaun, wie Deutſch⸗ 
land, England und Italien, daß es jedoch iu die 
Einführung von zwei Tarifen einwilligt, von 
denen der eine für die öſtliche Zone, der andere 
für die weſtliche Zone Gültigkeit haben ſoll. 
Frankreich will jedoch die Veruitllung der Mächte 
bei der Feſtſtellung der Tarife zulaſſen. Jn 
einer Depeſche vom 18. November v. J. erklärt 
Bourée, daß dieſe Vorſchläge einen einmüthigen 
Widerſtand in der Konferenz hervorrufen wür⸗ 
den. In einer Depeſche vom 19. November v. 
J. macht Ribot noch fernere Zugeſtändniſſe, 
welche zu einer Vereinbarung führen. In einer 
Depeſche vom 6. November v. J. erklärt Ribot, 
daß Frankreich den Widerſtand Hollands niemals 
ermuthigt habe. 

Paris, 28. April. (W. T. B.) Der 
Kreuzer „Seignelay“, welcher ſeit mehreren 
Jahren in den Gewäſſern der Levante ſtationirt 
iſt, wurde von einem außerordentlich heftigen 
Windſtoße auf dem Ankerplatze von Jaffa er⸗ 
faßt und vor Anker treibend an die Küſte ge⸗ 
worfen. Die geſammte Bemannung iſt gerettet. 
Ein Dampfer hat ſich an Ort und Stelle be⸗ 
geben, um den „Seignelay“ wieder flott zu 
machen. 0 
Amiens, 28. April. (W. T. B.) Die 
Arbeiterſyndikate haben beſchloſſen, am 1. Mai 
an die Präfektur Delegirte mit einer Petition um 
Gewährung des achtſtündigen Arbeitstages zu 
entſenden. Die Arbeiter verhalten ſich ruhig. 
Nimes, 28. April. (W. T. B.) Einige 
der Arbeiter in den Kohlengruben von Beſſeges 
und Lalle beabſichtigen am 1. Mai zu ſtreiken. 
Die Grubenverwaltung von Lalle droht ſämmt⸗ 
lichen Arbeitern, die am 1. Mai feiern wollen, 
die Entlaſſung an. In den zu den Kohlengruben 
gehörigen Forſten kommen wiederholt Brände 
vor, welche auf Brandſtiftung zurückgeführt werden. 

Graſſe, 28. April. (W. T. B.) Die 
Königin oon England iſt heute Vormittag nach 
Cherbourg abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren 
die Spitzen der Behörden, darunter der Präfekt 
und der Generalgouverneur, zur Verabſchiedung 


anweſend. 
Italien. 


Rom, 28. April. Das Armeeblatt „Eſer⸗ 
cito“ beklagt bitter, daß Italien bei der Beerdi⸗ 
gung des Grafen Moltke nicht vertreten geweſen 
ſei; dies müſſe zweifellos als eine bedauerns⸗ 
werthe Schwäche der Regierung betrachtet wer⸗ 
den, da Italien ja heute noch Mitglied der Tripel⸗ 
allianz ſei. Außerdem hätten Moltkes Siege 
Italien im Jahre 1870 den Weg nach Rom erſt 
gebahnt. Wie in hieſigen militäriſchen Kreiſen 
übrigens verlautet, hätte der Chef des italieniſchen 
Generalſtabs Coſenz den italieniſchen Militär⸗ 
attachee in Berlin mit der offiziellen Vertretung 
Italiens betraut; dieſer Beſchluß ſei jedoch aus 
politiſchen Gründen durch den Miniſterrath an⸗ 
nullirt worden. Die ganze Angelegenheit er⸗ 
heiſcht jedenfalls noch amtliche Aufklärung. 


Großbritannien und Irland. 


London, 28. April. Wie verlautet, ſind 
die deutſch⸗engliſchen Verhandlungen wegen Le⸗ 
gung eines neuen Kabels zwiſchen Deutſchland 
und England abgeſchloſſen und wird nunmehr 
mit den Ausmeſſungen begonnen. 
ndon, 28. April (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 
Peking vom geſtrigen Tage weigert ſich die chi⸗ 
neſiſche Regierung, den zum Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten für China ernannten Senator 
Blair anzunehmen, weil derſelbe im Senat 
wiederholt heftige Reden gegen die Chineſen ge⸗ 
halten hat. 

London, 28. April. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Unterſtaatsſekretär im Miniſterium 
des Aeußeren Ferguſſon erklärte heute, ſoweit 
die Regierung unterrichtet ſei, habe keine Macht 
irgend welche Frage betreffs der Fortdauer der 
Gouverneurſchaft des Prinzen Ferdinand in Oſt⸗ 
rumelien aufgeworfen. 


Nußland. 


Kronſtadt, 28. April. (W. T. B.) Von 
dem hier garniſonirenden zweiten Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, deſſen Inhaber der verſtorbene Großfürſt 
Nikolaus Nikolajewitſch geweſen iſt, begiebt ſich 
eine Deputation nach Petersburg, um der Trauer⸗ 
feier beizuwohnen. 
Tiflis, 28. April. (W. T. B.) Das 
geiſtliche Oberhaupt ſämmtlicher Armenier, der 
Katholikos Macarios, iſt in Etſchmiadſin ge⸗ 
ſtorben. 
Bulgarien. 

Sofia, 28. April. (W. T. B.) Die 
„Agence Balcanique“ erklärt die von verſchiedenen 
Blättern verbreiteten Gerüchte für unbedingt er⸗ 
funden, daß die bulgariſche Regierung bei der 
Pforte Schritte behufs Anerkennung des Prinzen 
Ferdinand zu thun beabſichtige und, falls die⸗ 
ſelben ohne Erfolg bleiben ſollten, die Unab⸗ 
hängigk it Bulgariens proklamiren würde. Die 
„Agence Balcanique“ iſt ermächtigt, zu verſichern, 
daß man vielleicht nirgends, am allerwenigſten 
aber in hieſigen Regierungskreiſen, an irgend 
welche Schritte betreffs Anerkennung des Prinzen 
oder Proklamirung der Unabhängigkeit denke. 
Ebenſo unrichtig ſeien auch die Meldungen von 
1 Truppenbewegungen an der ſerbiſchen 
Grenze. 
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Amerika. 


Chile. Nach einer erneuerten Meldung 
ſcheint ſich der bereits vor einigen Tagen ange⸗ 
zeigte Untergang des chileniſchen Panzerſchiffes 
„Blanco Encalada“ der Kongreßpartei (Aufſtän⸗ 
diſchen) zu beſtätigen. Obwohl nähere Nach⸗ 
richten noch ausſtehen, ſo hat es den Anſchein, 
als ob „Blanco Encalada“ von dem „Almirante 
Lynch“ in den Grund gebohrt worden ſei. Dies 


bezeichnet, ferner werden die Chefs der Firmen in feiner letzten Nummer, der weſtfäliſche Kohlen zeitweiſe Herabſetzung der Mehl⸗ und Getreide- läßt es nützlich erſcheinen, nähere Einzelheiten 


ſtädt geſtern Vormittag 9], Uhr auf der Ans O'Swald und Hanſing auf den Vorſchlagsliſten ſtreik ſei ſchon zur Zeit des letzten Pariſer Berg- zölle der Ackerbauminiſter Develle aus, die fran⸗ über beide gegneriſchen Schiffe zu geben. 
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Blanco Encalada“ iſt ein Kaſemattpanzerſchiff, den in Finkenwalde wohnenden Mitgliedern iſt 5 1 i Ei 

" 5 2 > 8 Fuß 
welches 1875 vom Stapel lief und 13 Meilen der Antrag eingebracht, ein eifernes Gitter um hervortagenben Erfolg erzielte. Ueberall trat in garde that ſein a li um Beide zu bern, (huge kit e Nachmittags ch..) 
Fahrgeſchwindigkeit hat. Seine Länge beträgt die Prin zeneiche zu ſtiften. Daſſelbe würde un⸗ die Erſcheinung, daß Herr Kabiſch ſowohl hin- higen; jedoch ohne Erfolg. Die beiden Gegner gours v. 27 
64 Meter, Breite 14, Tiefgang 5, der Tonnen⸗ | gefähr 300 Mark koſten. Damit wären die dis- ſichtlich der Entwickelung der Stimmorgane in ſollten ſich am nächſten Tage auf Piſtolen duel⸗ 39/, amortiſirb. Reute J 9442½ 94.60 
gehalt 3450, Pferdekraft 3000. „Blanco Enca- | poniblen Mittel des Vereines erſchöpft und es ihrer Leiſtungsfähiakeit, als auch in Betreff der liren und der Kugelwechſel fo lange fortgeſetzt 3% Rent... 94.37½ 94.42 
tada” war wie folgt gepanzert: 229 Millimeter bliebe für Wegebezeichnung nichts übrig. Die in Erziehung der Stimme als künſtleriſches Werk⸗ werden, bis einer der beiden Gegner getroffen 4½% Anleihe 105,75 | 105,67½ 
Gürtelpanzer, 203 Millimeter Kaſemattpanzer, Stettin anſäſſigen Mitglieder, denen mehr an zeug ſeine Schülerinnen in einer Weiſe zu für- iſt.“ — Soweit das Pariſer Blatt, das natürlich | Italienische 5%. Rente 93,45 93,45 
76 Millimeter Deckpanzer. An Artillerie hat der Wanderung gelegen iſt, haben mehr Intereſſe dern weiß, welche das ihm ſeit einer Reihe von den Vorgang in franzöfifcher Beleuchtung dar⸗ Oeſterr. Goldrentee 96,00 96,00 


der Bedeutung fein, und obwohl nähere Angaben 
fehlen, ſo möchte man Folgendes für wahrſchein⸗ 
lich halten dürfen: Entweder hat „Almirante 
Lynch“ den Gegner gerammt oder durch einen 
Torpedoſchuß in den Grund gebohrt, und zwar 
im regelrechten Kampfe; oder der „Blanco En⸗ 
calada“ hatte den Kampf aus irgend einem 
unbekannten Grunde aufgegeben, nicht angenom⸗ 
men, sder ſich einem ſolchen entzogen und der 
„Almirante Lynch“ hat dann den Gegner in 
ſeichtes Fahrwaſſer gezwängt, um ihn darauf zu 
zerſtören. Letzteres ſcheint das Wahrſcheinlichere 
zn ſein, denn „Almirante Lynch“ läuft 21 See⸗ 
meilen gegen 13 des Gegners, erſterer hat nur 
2,7 Meter Tiefgang, der Gegner 5 Meter, konnte 
mithin noch mit voller Fahrgeſchwindigkeit ma⸗ 
usorirem, während der „Blanco Encalada“ wegen 
des größeren Tiefgauges manöorirunfähig war. 
Arßerdem ſpricht die Ausrüſtung mit Torpedos 
beim „Almirante Lynch“ für die letztere An⸗ 
nahme. Ein dritter Fall, daß der ſchnelle Tor⸗ 
pedokrenzer den Gegner vielleicht wegen mangeln⸗ 
der Wachſamkeit überraſcht hätte, iſt ebenfalls 
möglich. In dieſem Falle ſcheint die Schnellig⸗ 
keit bei der Kataſtrophe eine große Rolle geſpielt 
zu haben. 


Afrika. 

Nachrichten aus Lagos zufolge iſt die für 
Bonny an der Nigermündung wegen Ausbruches 
einer Fieberepidemie ſeiner Zeit angeordnete 
Quarantäne durch Bekanntmachung vom 13. v. 
M. wieder aufgehoben worden. 

Aus unſerem etwas weiter ſüdlich gelegenen 
Schutzgebiet Kamerun ſind Nachrichten über den 
Ausbruch einer ſolchen Epidemie nicht eingegangen. 
Ueberhaupt ſcheint es, daß die geſundheitlichen 
Verhältniſſe daſelbſt ſich mit der fortſchreitenden 
kulturellen Arbeit mehr und mehr beſſern. Wenn 
Todesfälle vorgelommen ſind, ſo ſind dieſelben 
meiſt auf beſondere Umſtände, wie ſchwache 
Körperkonſtitution oder beſondere Anſtrengungen 
zurückzuführen. Der Ende v. Js. verſtorbene Dr. 
Zahl war ſchon mehrere Jahre als Arzt in den 
dolländiſchen Kolonien thätig geweſen, jo daß 
ſeine bereits geſchwächte Widerſtandsfähigkeit 
einem weiteren dreijährigen ununterbrochenen 
Aufenthalt im Tropenklima nicht mehr gewachſen 
war. Die Mehrzahl der kaiſerlichen Beamten 
in Kamerun haben dagegen auch einen längeren 
Aufenthalt ohne erheblichen Nachtheil für ihre 
Geſundheit ertragen. Zweifellos tragen hierzu 
die Herſtellung guter Wohnungen und trockener 
reiner Wege, die Austrocknung von Sümpfen 
und ſonſtige Arbeiten, welche in den letzten 
Jahren vorgenommen worden ſind, in hohem 
Grade bei. Wie das „Deutſche Kolonial⸗Blatt“ 
in ſeiner Nummer vom 15. September v. Js. 
über die Bauthätigkeit in Kamerun ausführlich 
unter Beigabe einer Karte berichtet hat, ſo bringen 
die „Mittheilungen aus den Schutzgebieten“ in ihrer 
neueſten Nummer einen entſprechenden Aufſatz 
des Baninſpektors Schran über das Bezirksamt 
Viktoria (an der deset an der nördlichen 
Küſte des Schutzgebietes). „Wer Viktoria vor 4 
oder 5 Jahren gekannt hat“, ſo heißt es daſelbſt, 
„wird den Ort kaum wiedererkennen. Wo früher 
ſich Sümpfe und pfadloſe Dickichte dehnten, ſind 
jetzt blühende Gärten und Parkanlagen. Breite 
reinliche Wege erleichtern den Verkehr und 
ſchmucke feſte Wohnungen laden zum Verweilen 
ein 


Einfluß ſein, weil er die Trockenlegung des 
Run 
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Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. April. Eine ſehr günſtige 
Aufnahme hat bei dem Kultusminiſter eine Ab⸗ 
ordnung der ſtädtiſchen Behörden zu Sprottau 
gefunden, welche von demſelben behufs Orienti 
rung über das Weiterbeſtehen oder die 
Aufhebung der Realgymnaſien eine 
Audienz nachgeſucht hatte. Nachdem der Miniſter 
um Auſfſchluß über die künftige Stellung der 
Regierung zu den Realgymnaſien gebeten worden 
war, gab er beruhigende Erklärungen und äußerte, 
daß die Reform des höheren Schulweſens ſowie 
die Stellung zu den Realgymnaſien noch lange 
nicht ſpruchreif ſei, daß vielmehr bis zur de⸗ 
finitiven Entſcheidung über Sein und 
Nichtſein der wegen ſchwacher . in Frage 
ſtehenden höheren Lehranſtalten noch 10 bis 
15 Jahre vergeben können. 

— Der Verein ehemaliger Kameraden des 
Kolb. Gren.⸗Reg. Nr. 9 veranſtaltet Sonntag den 
3. d. M, Nachmittags 5 Uhr in Kotz's Saal 
eine Gedächtnißfeier für den verſtor⸗ 
denen Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke, zu welcher alle hieſigen Kriegervereine 
eingeladen find. Da am Sountag ſich noch die 
Vertreter des V. Bezirks (Pommern ⸗Stettin) des 
deutſchen Kriegerbundes hier zu einer Sitzung 
vereinigen, dürften dieſe gleichfalls der Feier bei- 
wohnen. 

— In den Stettiner Zentralhallen findet 
morgen, Donnerſtag, die letzte Aufführung des 
karnevaliſtiſchen Ballets „Der Maskenball“ ſtatt 
und gleichzeitig treten die ſämmtlichen 1775 Zeit 
eugagirten Spezialitäten zum letzten Male auf. 
Ein beſonderes Intereſſe gewinnt die Vorſtellung 
dadurch, daß dieſelbe zum Benefiz der beliebten 
Ealontänzerinnen Frl. Tonny und Adeline 
Gene beſtimmt iſt. Wir glauben, daß dieſer 
Hinweis genügt, um den trefflichen Tänzerinnen 
ihrem Ehren abend ein volles Haus zu 


ſichern. 


Mark 
Nach langer Vorunter⸗ 
ſuchung hat nunmehr das königliche Landgericht 
hierſelbſt, Strafkammer II, durch Beſchluß vom 
28. März 1891 den Max Lockſtädt außer Verfol⸗ 
gung geſetzt, weil nach den Ergebniſſen der Be⸗ 
weisaufnahme ſich der Verdacht gegen Max Lock⸗ 
ſtädt nicht beſtätigt hat. Dementſprechend iſt der 
Haftbefehl definitiv aufgehoben und die Zurück⸗ 
zahlung der Sicherheitsleiſtung angeordnet. 

— Dem Tagelöhner Johann Schneider 
zu Kaſimirsburg im Kreiſe Köslin iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

— Bei Uebernahme der Straßen- 
reinigung durch die Stadt iſt die Neu⸗ 
anſchaffung einer Menge Requiſiten nöthig, dazu 
gehören u. A. Sprengwagen, Abfuhrwagen zc. 
Unter den hieſigen Handwerkern hat es Aufſehen 
erregt, daß die Lieferung dieſer Wagen nicht 
ausgeſchrieben worden iſt, damit auch die hieſigen 
Handwerker ihre Offerten hätten abgeben können, 
die Schmiede⸗Innung hat ſich ſogar bereits 
wiederholt an den Magiſtrat mit der Anfrage 
gewandt, ob die Innung als ſolche nicht ihre 
Offerte zur Uebernahme der Lieferung abgeben 
könne, da es nicht angemeſſen erſcheine, daß ſtäd⸗ 
tiſche Lieferungen ohne Submiſſion an auswärtige 
Fabrikanten vergeben und die hieſigen ſteuer⸗ 
zahlenden Handwerker unberückſichtigt gelaſſen 
würden. Einmal ſei dies ungerecht, zweitens 
ſoll jede ſtädtiſche Arbeit in Submiſſion gegeben 
werden, und drittens müſſe auch den Stettiner 
Handwerkern Gelegenheit gegeben werden, ihre 
Leiſtungsfähigkeit bei der Ausführung dieſer 
Arbeiten zu zeigen. i 
PR Die Remonute⸗Ankaufsmärkte 
für den Regierungsbezirk Stettin im Jahre 1891 
finden wie folgt ſtatt: In Labes 14. Mai, Wollin 
22. Mai, Greifenberg 23. Mai, Regenwalde 25. 
Mai, Naugard 26 Mai, Tantow 27. Mai, 
Löcknitz 28. Mai, Treptow a. Toll. 1. Juni, 
Demmin 2. Juni, Anklam 5. Juni, Pyritz 6. 
Juni und Ferdinandshof 21. Juli. 

Aus einer Wohnung Löweſtraße 13 iſt 
kürzlich eine goldene Damen ⸗Remontoir-Uhr im 
Werthe von ca. 60 Mark geſtohlen worden. 

Bezüglich der Verabreichung von Speiſen 
ud Getränken ſeitens der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthe an Schüler öffentlicher Lehranſtalten tritt 
folgende Polizei⸗Verordnung in Kraft: „Kein 
Gaſt oder Schankwirth beziehungsweiſe deren 
Stellvertreter darf Schülern öffentlicher Yehran- 
ſtalten innerhalb des Gemeindebezirks, in welchem 
ſie belegen ſind, Speiſen oder Getränke zum Ge⸗ 
nuß auf der Stelle verabreichen, oder ihnen die 
Theilnahme an Beluſtigungen in ſeinem Lokal 
geſtatten, außer a. wenn die mitanweſenden und 
dem Wirthe als ſolche bekannten Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehrer oder Erzieher der Schüler die 
Verabreichung reſp. Theilnahme ausdrücklich ge⸗ 
nehmigen, oder b. wenn dem Gaft- oder Schanf: 
wirthe ꝛc. ſeitens des Leiters der Lehranſtalten 
die Verabreichung beziehungsweiſe Zulaſſung von 
Schülern ausdrücklich geſtattet iſt.“ 

* Aus einem verſchloſſenen Handelskeller 
neue Wallſtraße 20 ſind aus der Ladenkaſſe ver⸗ 
ſchiedene Geldſorten, ſowie außerdem ein Som⸗ 
merüberzieher geſtohlen. Die Diebe haben ſich 
durch Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe Einlaß in 
den Keller derſchafft, 

Am 18. d. M. hat ſich der Sohn Auguſt 
des Arbeiters Franzeſſi i! Altdamm, Markt 18, 
aus der elterlichen Wohnung heimlich entfernt 
und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Man nimmt 
au, daß er ſich hier in Stettin irgendwo um⸗ 
hertreibt. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 28. April. Univer⸗ 
ſitäts⸗Frequenz im Sommer - Semeiter 
1891. Nach der definitiven Feſtſtellung ver⸗ 
blieben am Schluſſe des Winter » Semeiters 
1890/91 
Theol. Jur. Med. Phiol. Sa. 
247 68 370 81 766 


hiervon 
gangen 96 29 85 27 237 
wer blieben 151 39 285 54 529 
Bis jetzt find neu 
immatrikulirt 120 32 69 14 235 
zuſammen 271 71 354 68 764 

Die letzte offizielle Immatrikulation für das 
Sommer - Semejter findet am 5. Mai cr. ſtatt. 

Wolgaſt, 28. April. Der Gendarm Ner⸗ 
chelt von hier iſt zur ſofortigen Abreiſe nach 
Dortmund kommandirt worden; derſelbe mußte 
heute Mittag ſchon ſofort abreiſen und ſein 
Pferd mitnehmen, ein Beweis, daß allen mög⸗ 
lichen Ausſchreitungen in dem rheiniſch⸗weſtfä⸗ 
liſchen Kohlengebiete ſeitens der Regierupg mit 
ra 8 nachdrücklich entgegengetreten wer⸗ 
den ſoll. 

* Loitz, 28. April. „Kleine Geſchenke er⸗ 
halten die Freundſchaft“ iſt auch der Grundſatz 
unſerer Stadtverwaltung; da unſer Birger- 
meiſter dieſer Tage in den heiligen Ehebund tritt, 
konnte es die Stadtverwaltung nicht ohne Hochzeits⸗ 
geſchenk abgehen laſſen, während alſo der Herr 
Bürgermeiſter die Reife zur Hochzeit unternahm, 
trat der Magiſtrat zuſammen und beſchloß, dem⸗ 
ſelben als 20 Wr n eine jährliche Gehalts⸗ 
zulage von 450 Mark zu gewähren, die Stadt⸗ 
verordneten ſtimmten u und am Hochzeitstage 
wurde dem jungen Ehepaar von dem ſicher 
willkommenen Geſchenk telegraphiſch Nachricht 
gegeben. 

H— . m —_____—_—__——_Z 


Konzert. 

Wenn des Frühlings Zauberfinger an der 
Erde Pforten pocht, wenn in Wald und Feld der 
gefiederten Sänger Lied von neuem erſchallt, dann 
pflegen Salon Konzerte keine rechte Zugkraft 
mehr auszuüben; dies dürfte auch wohl als die 


ſind abge⸗ 


Neßler, Brahms und Södermann, die in ihrer. 


vorzüglichen Wiedergabe eine Glanzleiſtung ge⸗ 
nannt zu werden verdienen. Eine nicht minder 
vorzügliche Ausführung fanden drei Duette von 
Rubinſtein und Schumann, denen wiederholte, 
freudigſte Anerkennung folgte. Au Einzelgefängen 
wurden zunächſt „Liebesbotſchaft“ von Schubert 
und „Der arme Peter“ von Schumann, ſowie 
ſpäter die Arie g. d. „Freiſchütz“: „Einſt träumte 
meiner ſel'gen Baſe“, geboten. Die betreffenden 
Sängerinnen unterzogen ſich ihrer Aufgabe mit 
inniger Hingabe und brachten ihre muſikaliſche 
Begabung in ſchönſter Weiſe zur Geltung. 
Leider war es uns nicht möglich, auch dem übri⸗ 
gen Theil des Konzerts noch beizuwohnen; wie 
wir hören, wurden jedoch auch hier die geſpen⸗ 
deten Soli und Enſembleſätze ſo effektvoll zu Ge⸗ 
hör gebracht, daß ſie außerordentlichen Anklang 
fanden und mit lebhafteſtem Applaus ausge 
zeichnet wurden. Die geſammte Klavierbegleitung 
wurde ſeitens des Herrn A. Grau auf einem 
Bechſteinſchen Konzertflügel aus dem Magazin 
des Herrn Wolkenhauer in ebenſo gediegener als 
decenter Weiſe ausgeführt. 


Kunſt und Literatur. 


Das 24. Heft von Ebhardts Moden⸗ 
Album (Preis franko per Poſt 2 M. 20 Pf.), 
herausgegeben von Frau Brigitta Hochfelden, 
iſt erſchienen und bringt wieder in ſeinem be⸗ 
quem⸗handlichen Format für Damen und Kinder 
eine große Anzahl von Kleidungsſtücken, die einen 
klaren Ueberblick gewäyren über den Charakter 
der Sommermoden. 

Derienigen Dame ſowohl, welche nur ein 
Allgemeinbild über die Mode gewinnen will, als 
derjenigen, welche nach beſtimmten Vorlagen zu 
arbeiten wünſcht, kann es nicht bequemer gemacht 
werden, als es durch Ebhardts Moden-Alb um 
geſchieht. 

Neben vielen reich und vornehm wirkenden 
Anzügen hat das Moden-Album nicht verſäumt, 
eine große Anzahl behaglich einfacher Vorlagen zu 
geben, denen gegenüber jede Frau das Gefühl hat, 
daß ſolch anheimelnd wöhnliches Modell ihr höch⸗ 
lich zuſagen würde. Zwei farbige Modenbilder 
ſind dem Album eingefügt, und der Kurſus über 
„Das Häkeln“ mit Abbildungen iſt auch in 
dieſem Hefte fortgeſetzt und erhöht für viele 
Frauen den Werth deſſelben beträchtlich. Als be- 
ſonderen Vorzug des neueſten Heftes vom Moden⸗ 
Album glauben wir die Beifügung von zwei 
fertigen Schnittmuſtern — einer Kinderbluſe und 
eines Frühjahrsumhanges — erwähnen zu müſſen. 

Zu beziehen iſt das Moden-Album durch alle 
Buchhandlungen oder gegen Einſendung von 2 Mk. 
20 Pf. in Briefmarken direkt von der Verlags- 
buchhandlung Franz Ebhardt u Co. in Berlin 
W. 62. [100] 


Zur Beſprechung empfangen wir ſoeben 
Lieferung 37/38 von Kapitän Marryat's 
Romanen (Berlin 8. O. 16, Verlag von Karl 
Zieger Nachf.), enthaltend „Japhet, der einen 
Vater ſucht“ und den Anfang des Romanes 
„Der alte Kommodore“. Ueber die bisher er— 
ſchienenen Werke Marryat's konnten wir mit allem 
Rechte nur Worte vollſter Anerkennung bringen. 
Auch „Der alte Kommodore“ ſcheint ſich den 
früheren Bänden würdig anzuſchließen. Die 
Verlagshandlung hat ſich mit der Herausgabe 
dieſer neuen Auflage der Marryat'ſchen Romane 
ein thatſächliches Verdienſt erworben, das noch 
dadurch erhöht wird, daß die Ausſtattung ſtets 
die gleich ſchöne iſt. Der Preis der 80 Druck⸗ 
ſeiten ſtarken Lieferung beträgt 40 Pf. Die 
Marryat'ſchen Romane ſind auch einzeln zu be⸗ 
ziehen, und koſtet der vollſtändige broſchirte Band 
nur 2 Mark 50 Pf., höchſt geſchmackvoll mit 


Goldpreſſung gebunden nur 3 Mark. [94] 
Engel, der Zonentarif. Neubearbeitete 
Volksausgabe der „Eiſenbahnreform“. Jena bei 


Coſtenoble. Preis 1 Mark. 

Die Arbeit iſt allen Leſern zu empfehlen. 
Der Zonentarif iſt die einzige wiſſenſchaftliche 
und praktiſche Löſung der Eiſenbahnfrage. Stän⸗ 
den Männer an der Spitze der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung, welche in den Methoden der Beobad)- 
tung, des Verſuchs und der daraus abzuleitenden 
Geſetze, wie ſie in der Phyſik angewandt werden 
und denen allein wir alle Fortſchritte der Neu 
zeit verdanken, geübt find, jo würden wir längit 
die Einführung des Zonentarifs erlebt ae 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Bei der Familientafel auf der Wartburg 
am 24. April lag bei der Anweſenheit Sr. Maj. 
des Kaiſers folgende Speiſekarte in ſchönſter 
Ausſtattung vor: „Am Tage Alberti im Ihare 
do man ſchribet 1891 ſpeiſet man auff unſeres 
gnädigſten Herrn in Dhuringha Hawſe tze 
Wartpure was hie benennet: Ain Suppen, ſo 
man nennet nach Marx Rumbolt. Ein geſtoſſens 
von einem Kappaunen ſcharff kruspelich backen. 
Ein Gericht von Forellen in Buttern gebehet, 
incher fangen im Wäſſerlein, das fi Neſſe 
nennen. Flaiſch von ainem Styrlein bra⸗ 
ten, diz iſt wol eine kluge Spiſe. Blumb 
Brot, ſo von Rebhühner kombt, mit ſchwar⸗ 
tzen ſwemmen. Wiederumb Flaiſch von 
Meer Grillen, wie die klain Brätlein geformet, 
nennt man Nippenſpeer. Ain löſtlin Ruckbrät⸗ 
lein vom Elend, neben einem Salat. Lange 
Murken, die wurtzeln gequellt, ſeind auch nicht 
boes zu eſſen. Ain Brioche mit einem Wurz⸗ 
wein übergoſſen, jo man in Schweden brawet. 
Ainen Bären wie ihn der Churfürſt tze Branden⸗ 
burg, Reſidenz Berlin im Schilde füret, ganz 
aus Gefrorenen gemact. Verſchiedene Käs. 
Allerhand Confict in Silbern Schalen angericht. 
Der Hofchuchenmeiſter.“ 
— Dem, XIX. Siecle“ meldete man unterm 
24. d. aus Turin: „Während der geſtrigen 
Vorſtellung des Zirkus Alfien ſpielte ſich ein 
Skandal ab. Als die auch kürzlich in Paris 
geſehene Schulreiterin Jenny Weiß (Baronin 
von Rahden) mit einer Schärpe in den franzö⸗ 


= 174,25. — Ruhig. 
B 


Artiſtin Weiß und ihr Herr Gemahl in Peters⸗ 
burg ſowohl wie in Kopenhagen die ärgſten 
Skandale provozirt haben und namentlich in der 
däniſchen Hauptſtadt keineswegs in gutem An⸗ 
denken ſtehen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 29. April. Wetter Bewölkt. 
Barometer 28“ — “. Temperatur = 11° Re⸗ 
aumur. Wind: WNW. 

Weizen feſt, ver 1000 Kilogramm loko 
ordin. gelber 225—230 bez., pommerſcher —,—, 
per April⸗Mai 233 G., per Mai⸗Juni 232 G., 
per Juni⸗Juli 230 bez., 231,50 B. u. G., per 
September⸗Oktober 209—211 bez. 

Roggen feſter, per 1000 Kilo⸗gramm loko 
190—193 bez., per April⸗Mai 195 bez., per 
Mai⸗Juni 193 — 194,50 bez., per Juni⸗Juli 
192,75 —194,50 bez., per September⸗Oktober 177 
bis 178 bez. 

Gerſte loko ohne Handel. 

10 * per 1000 Klogramm loko pommerſcher 
1 ez. 

Spiritus feſter, loko rer 10,000 Yiter- 
prozent ohne Faß 70er 50,00 nom., 50er 69,80 
nom., per April⸗Mai 70er 50,00 G., per Juni⸗ 
Juli 70er 50,40 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 
50,80 nom., per Auguſt⸗September 70er 50,70 


nom. 

Rüböl feſter, per 100 Kilogramm loko o F. 
61,75 B, per April⸗Mai 61,75 B., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 63,50 B. 

Petroleum lolo per 50 Kilogramm 7er 
11,05 verzollt 

Regulirungspreiſe: Weizen 233 00, Roggen 
195,00 Spiritus 50,00, Rüböl 61,75. 

Angemeldet: —, — Ztr. Weizen, 3000 Ztr. 
Roggen, —, — Liter 70er Spiritus. 

Landmarkt. 


Weizen 230. Roggen 182. Gerſte 
160. Hafer 175. Heu 3.003,50. Stroh 


32—36. Kartoffeln 74—80. Erbſen — —. 
Nübſen 


Berlin, 29. April Weizen per April Mai 
237,50 — 239 50 Mk., per Mai⸗Juni 237,00 Mk, 
per Juni⸗Juli 237,00 Mk. per September⸗Oktober 
212,50 Mk. 

Roggen ver April⸗ Mai 194,75 — 197,50 
Mk., per Mai⸗Juni 197,25 Mk. per Juni⸗Juli 
197,00 Mk., per September⸗Oktober 181,00 Mk. 

RNüböl per April⸗Mai 62,10 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,50 Mk. 

Spiritus loko 50er —,.— Mk., lolo 70er 
51,40 Mk., per April⸗Mai 70er 51,30 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 51,90 Mk., Septbr.- 
Oktober 70er 48,30 Mk. 

Hafer per April⸗Mai 172,00 Mk., per Mair 
Juni 170,50 Mk, per Juni⸗Juli 170,25 Mk., per 
September⸗Oktober 150,75 Mk. 

Petroleum April 22,90. 

London, Wetter: regneriſch. 


Berlin, 29. April. Schluß⸗Courſe. 
Breuß. Conſols 40% 105,60 Peters durg kurz 

do. do. 31 % 99 10 London kurz 
Deutſche Reichsanl, 3% 8550 London lang 
bomm, Ufandbrieſe 31% 97 23 | Amſterdam lurz —.— 
Italieniſche Rente 97 90 Paris kurz —.— 


do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 5660 Belgien kurz — — 
Ungar. Woldreute 9210 Bredow. Ceme n- br. 12450 
Aumän. 1881er amort. Neue Dm Comp, 
Rente Ir 100,05 | (Stettin) : . . 10425 
S ıbifhe 5% Nente 91 20 Stett.Cbamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 67 50 A 231,00 
Kuſſ.Boden⸗exedit 4% 10125 „Union“, Fabrik chem. 
5 * von . Gif * 99 20 Produkte 128,75 
natol. 5 % gar. Eiſ.⸗Obl. 89 00 . 
veftert, Banknoten 175 10 Ultimo ⸗Courſe: 
Ruſſ. Banknot. Caſſa 242.75 Disconto⸗Commandit 192.90 
do. do. Ultimo 243,50 8⸗Geſell. 144 50 
ee a 10450 Doi nn 164 50 
eſellſchaft (110) 4¼½0 10 namite-Tru „ 
do. (110 4% 99 25 Laurabütte 123,40 


(100 4% 99,00 


do. 178,56 
R. Hyp.⸗A.⸗B. (100 4% ortm. Union St.⸗Pr. % 66,40 
1. Emiſſi 


. Emifſion 94 20 Dfipreuf. Südbabn 98,90 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt.B. 116560 ; Marienburg-Mlamtar 
© eit.Bulc Priorität. 15600 | bann 75 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. | Mainzerbabn 20 25 
vorm. Möller u. Holberg Norddentſcher Aovd 135,75 
Stamm⸗Akl. a 1000 M. 100.25 Lombarden 50 


100.50 FFranzoſen 
Tendenz: feſt. 


28. April, Nachmittags 5 Uhr 


o d proz. Prioritäten 


Hamburg, 
30 Min. e N 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ 
tein u. Co. in Berlin.] Zucker Kourſe. 
April 13,62, per Mai 13,60, per Juli 13,70, 
per Auguſt 1 ni Oktober 12,70, per De: 
ember 12,62. Ruhig. a 
5 amburg, 28. April, 6 Uhr 20 Minuten. 
Kaffee per April —.—, per Mai 86,75, per 
Juli 85,50, per September 82,75, per Dezember 


remen, 28. April. Petroleum 
(Schluß Bericht) Standard wbite lolo 6,40 
B. — Ruhig. 

Wien, 28. April. Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 9,87 G., 9,92 
B., per Herbſt 9,50 G., 9,55 B. Roggen 
per Frühjahr 8,40 G., 8 50 B., per Herbſt 
8,25 G., 8,30 B. Mais per Mai⸗Juni 7,25 
G., 7,30 B., per Juli Auguſt 7,35 G., 7,40 B. 
Hafer per Frühjahr 7,60 G., 7,65 B., per Herbſt 
6,63 G., 6,68 B. . 

Amſterdam, 28. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 61,50. f 

Amſterdam, 28. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 53, 75. 

Amſterdam, 28. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per Mai —, per 
November 258. Roggen per Mai 191 bis 
192, per Oktober 176—177. 

Antwerpen, 28. April, Nachmittags 2 
Uyr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tove weiß loke 
16,25 bez. und B., per April 16,25 bez., —,— 
B., per Mai — bez., 16 B., per Juni 
—,— bez., 16 B., per September⸗Dezember 
. bez., 16,25 B. — Ruhig. 

Antwerpen, 28. April, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. — Roggen 
behauptet. — Hafer behauptet. — Gerſte 
unverändert. 

Paris, 28. April, Nachm Robzucker 
(Schlußbericht) 88% ruhig, loko 35,00 — 35,50. 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm ver April 36,50, per Mai 


40 ſchlagenen 


4% ungar. Goldrente 


92,27½ 92,18 
40, Ruſſen de: 1880909. = 


D 


a. 4% Ruſſen de 1889 98,70 | 98,70 
4% unifiz. Egypter 495,00 | 493,75 
4% Spanier äußere Auleige... 74% 75,00 
Fonverk Tun ee 13,65 18,600 
Türkiſche Looſe x. 73,20 73,00 
4% privil. Zürk,Obligationen.. | 416,50 | 416,25 
Fenn 2: 543,75 | 542 50 
inn 266,25 | 266,25 

Prioritäten 331,25 | 332,50 
Banque otlomane ..uuueeeeen. 593,75 593,75 
a ER 797,50 | 800,00 
descompte eden 483,75 | 472,50 
Ur fan nee 1257,50 [1253,75 
„ine 390,00 382 50 
Meridional⸗ Aktien 68250 ] 682,50 
Banamasstanal-Akttin ......... —.— —.— 
= „ 5% Obligationen | 28,75 —.— 
Rio Tinto⸗ Aktien 57430 | 576,80 
Suezlanal-Altien .. 2. ..2:... 2530,00 12526 25 
Gaz Parisien.......... . 11390,00 1392 00 
Credit Lyonmais ............. 712,50 | 773,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 570,00 | 570,00 
Transatlantique. ........... 530 00 | 535,00 
B. ds Rranice ‘1... 278 —,— 4387,00 
Ville de Paris de 18711. 403,00 405,00 
Tabacs Ottom. ... 2.2.2.0... 340,00 | 343.00 
22/, Cons. Aug.. —.— 95,75 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 1221 / 122½ 
Wechſel auf London kurz 25,27½ ] 25,26 ½ 
Cheque auf Londen ] 25,29 25,28 
Wechſ. Amſterdam n.. 206,68 | 206.62 
I 213,50 213,75 
Madrid l. 485,00 | 486,00 
Comptoir d’Escompte neue 600,90 | 600,00 
RobinfoneAftien ....22.2. 2... 6125 62,50 


London, 28. April. 95 %, Savazuder 
loko 15,50, träge. — Rübenrohzucker Icio 
13,62, träge. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 28. April. Chili - Kupfer 
50,75, per 3 Monat 51,12. 

London, 28. April. An der Küſte 1 Weize.⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Milder. 

Liverpool, 28. April. Getreidemarit. 
Weizen 1 d., Mais 4 d. niedriger, Mehl ruhig. 
— Wetter: Schön. 

Newyurk. 28. April, Vormittags. Petroe⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica⸗ 
tes per Mai —,.—. Weizen per Juli 114,00. 

Newyork, 28. April. Wechſel auf London 
4,85½. Petroleum ia Newyork 6,90 bis 
7,15, in Philadelphia 6,85 — 7,10, robes (Marke 
Barters) 675 Pipe line certif. per Mai — D. 
67% C. Mehl 4D 65 C. Rother Win⸗ 
ser: Weizen 1 D. 20/ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. — C., der Mai! 
D. 171, C, per Juli 1 D 13 C. 


per Mai 
17,65. Kaffee per Juli 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) 


ord Rio Nr. 7 
ord. Rio 7 17,42. 
per Juli 114,00. 


Newyork, 28. April. Weizen ⸗Verſchif⸗ 
fungen der letzten Woche von den atlantiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
ritannien 7000, do. nach Frankreich —, do. 
nach anderen Hafen des Kontinents 31,000, do. 
von Kalifornien und Oregon nach Großbritau⸗ 
nien —, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


47,000 Orts. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 29. April. Das Kaiſerpaar 
reiſte um 8 Uhr 25 Minuten nach Eiſenach ab. 

Krakau, 28. April. Zwiſchen ruſſiſchen 
Gendarmen und galiziſchen Schmugglern fand 
geſtern im Grenzorte Szeynein ein blutiger Zu⸗ 
ſammenſtoß ſtatt. Zwei Schmuggler ſtürzten in 
die Weichſel und ertranken. 

Paris, 29. April. Von heute ab bleiben 
ſämmtliche Truppen der Garniſon, ſelbſt die 
Offiziere und meh ere Generäle, in den Kaſernen 
konſignirt. 

Wegen der in der geſtrigen Nacht ange⸗ 
Plakate wurden heute Nacht bei 
Anarchiſtenführern Hausſuchungen vorgenommen. 

Paris, 29. April. Die Frage bezüglich der 
Ueberführung der Leiche des Prinzen Napoleon 
iſt zwar noch nicht erledigt, es iſt aber ſehr 
wahrſcheinlich, daß die Regierung die Ueber⸗ 


(Privat⸗Depeſche von Joswich führung verweigern werde, weil die Errichtung 


eines Monumentes in Ajaccio die ſpätere Ur- 
ſache von Manifeſtationen werden könnte. Von 
einer Beerdigung im Invalidendome iſt über⸗ 
haupt keine Rede. 

Paris, 29. April. Ein Maueranſchlag ver⸗ 
kündet, die Delegirten von Roubaix, Bordeaux, 
Lille, Troyes, Marſeille, Nantes und anderen 
Städten würden ſich am 1. Mai, 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, mit den Delegirten von Paris nach dem 
Palais Bourbon begeben, um die übernommenen 
Aufträge den öffentlichen Gewalten zu überliefern. 
Die Föderation wird verſichern, daß in dem Kampfe 
um die Emanzipation der Arbeit, in welchen 
die Arbeiter der ganzen Welt gerathen ſind, 
Paris wie die Departements einmüthig zuſam⸗ 
menſtehen. 

Paris, 29. April. Heute Nacht ſchoß ein 
Paſſagier in einem Bahnkoupee auf der Strecke 
Calais⸗Moutrovau auf feine Frau und einen an⸗ 
dern in demſelben Koupee befindlichen Herrn meh 
rere Resolverichiiiie ab. Beide Perſonen wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 


Rom, 29. April. Geſtern wurden wieder 
mehrere Anarchiſten verhaftet, ſo daß ſich bis jetzt 
40 in Haft befinden. Dieſelben werden beſchu (- 
digt, ein Manifeſt verbreitet zu haben, in wel⸗ 
chem die Soldaten gegen ihre Vorgeſetzten auf— 
gereizt werden. 

Madrid, 29. April. Die Arbeiteragitationen 
in Catalonien und Bilbao nehmen zu. Ein aus 
ſechs Schiffen beſtehendes ſpauiſches Geſchwader 
iſt nach Barcelona zurückgekehrt, wo es bis zum 
10. Mai verbleibt. Die Garniſon, einſchließlich 


der Offiziene iſt von heute ab in den Kaſernen 


ä — ͤ ÆAäG.ñ ñ— — 
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* 


konſignirt. Die Garniſon Bilbaos wurde verſtärkt. 
Die Bäcker in Barcelona ſtreiken. 
Die Zeitungsbeſitzer beſchloſſen am 1. Mai 
keine Zeitung herauszugeben, weil die S hrift⸗ 
ſetzer die Arbeit verweigern. 


— Heute Abend 8 ¼ Uhr findet die Früh⸗ Urſache anzuſehen fein, weshalb das geſtrige ſiſchen und nuſſiſchen Farben in der Mansge 
jahrshauptverſammlung des Buchheide⸗Vereins Konzert, welches Herr Kabiſch mit feiner Aka- erſchien, rief ihr Graf Maffei, ein Sohn des 
im Saale des Viktoriahotel am Viktoriaplatz demie für Kunſtgeſang im großen Saale des italieniſchen Diplomaten, mit lauter Stimme 
ſtatt. Der 8 des Vereines hat ſich Konzerthauſes gab, ſich nicht eines fo zahlreichen Beleidigungen zu. Der anweſende Gemahl der (2 er 
ſehr gehoben. Er beſteht aus 560 in Stettin Beſuches zu erfreuen hatte, wie frühere Reiterin, Baron Rahden, ein ehemaliger ruſſiſcher Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
anjäffigen und 126 in den umliegenden Ortſchaf⸗ Aufführungen dieſes bewährten Kunſtinſti⸗ Offizier, ſtürzte ſich nun auf den Grafen und Santos per Mai 107,50, per September 103,75, 
ten und Städten wohnenden Mitgliedern. Von tuls, das, ſagen wir es gleich von vorne ohrfeigte ihn. Es entſtand ein heilloſer Lärm. per Dezember 94,00. — Feſt. 


36,75, ver Mai ⸗Auguſt 37,00, per Oktober⸗ 

Januar 35,12 ½. 5 
Havre, 28. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


— 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Tüchtige Hoſen⸗ und 
Weſtenſchneider 


außer dem Hauſe verlangt 
A. Kootz, Mittwochſtr. 10, 3 Tr. r. 
1 Schneidergeſelle au auf Woche, gute Arbeit, wird ver. 
A. Schmidt, Schneider, Stoltingſtr. 60, H. III. 


Tüchtige 8 verlangt 
. Ziem, Kronenhofſtr. 3 


Sehn eidergeſellen 


auf gute Lagerarbeit und Stück verlangt 
Voss, Schulzenſtr. 40, 3 Tr. 

n Einen Laufburſchen verlangt 
C. Kallensee, Mönchenſtr. 27—28. _ 


Nur tüchtige 


Nockſchneider 


in und außer dem Hauſe verlangt 


„ Lehmann, Breiteſtr. 65. 
Schneidergefellen =, auf feine beſtellte Arbeit 


verlangt 
Julius Dittberner, Albrechtſtraße 1, v. 


I Schneidergeſelle 
auf beſtellte Weſten wird auf Woche verlangt 
Roſengarten 52, 3 Tr. 


Einen 1 Geſellen verlangt 
Ad. Pürschel, Gr. Wollweberſtr. 66. 


Schn eidergeſelle 


auf gute Lagerarbeit, Stück oder — wird verlangt. 
G. Cohlke, Hohenzollernſtr. 7, Hof links 2 Tryp 


Heinrichſtr. 10 wird ein Hausknecht verlangt. 
Schneidergeſellen anf g. Lagerarb. 


verlangt Schössow. gr. Domſtr. 14— 15, 1. 


Einen ord. Arbeiter 9. Anſtreicher, 


d. ich. beim Maler gearb, hat, findet d. Beſchäftig. Z. m. 
M. 6-9 U. Richard Eichel, Malermſtr., Pladrinſtr. 13. J. 
FTC 


Weibliche. 


..... ...... 
Geübte Weſtenarbeiterinnen außer dem Hauſe werden 
verlangt Roßmarkt 13, 3 Tr. 


der langt ß 2 
Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen a. Hof. vl. Bollwerk 4, IV. 


Tücht. Hand- u. Maſchinennähter. 


auf Jackets und Paletots verlangt. 
Dummann, Reifſchlägerſtr. 13. 
Mädchen für Alles mit guten Zeugniſſen bei hohem 
Lohn ſogleich von einer Herrſchaft geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz 3. 
Eine im Ausbeſſern geübte Nähterin wünſcht außerm 
Haufe Beſchäftigung Salingre⸗Stift, 2 Tr. Z. 26. 
Hand- u. Maſchinennähterinnen auf Jackets u. 
Paletots w. dauernd beſch.Reifſchlägerſt. 14, H. II. Pallas. 
Ein Mädchen, auf Herrenröckearbeit geübt, wird ver⸗ 
langt Roſengarten 13, 1. Aufgang parterre rechts- 
Ein Mädchen für häusliche Arbeiten wird ſofort 
verlangt Kirchenſtraße 9 beim Wirth. 
Geübte Konfektionsarbeiterinnen werden verlangt 
Charlottenſtr. 2, III r. 
Ein anſt. Mädchen von 14—15 J. w. auf den 1555. 
bei Kindern verl. gr. Wollweberſtr. 20—21, III I 
Nähterin auf Hoſen außer dem Hauſe verlangt 
Koch, Mönchenſtr. 8, 4 Tr. 


auf Hoſen verlangt 
Handnähterin Vun f. o, 3 Tr. 
Fer Geübte Nähterinnen nk 
Grabow, Alexanderſtr. 18, 1 Tr. 


verlangt 


Vermiettzungen. 
Wohnungen. 


Era 
2 Stuben u. Küche zu , 22 z. 1 Mai reſp. ſof. 
zu verm. Näh. Bollwerk 37 beim Portier. 
Grünhof, Langeſtr. 52, zum 1. Juni 2 Stuben, 
Kabinet, Speiſe⸗ und Mädchenkammer nebſt Zubehör 
und Gartenvromenade zu vermiethen. 
N ird 
Frauenstr. 9 an 1. Juli er. 
2 Tr. hnoch die von dem Herrn Consul Schröder 
5 Jahre innehabende Wehnung miethafrei. 


4 


Stuben. 


— — | ͤ —ę—ͤ—— 
Wilhelmſtr. 23, 4 Tr., 1 kl. frdl. möbl. Zimm z. vm. 
Ein Mann, find. g. Schlafſtelle Roſengart. 40, V. 1. 
Kloſterhof 7, III 1. 1 fr. m 3. E., zum 1 Mai bill à verm. 

Eine kleine Stube an eine Frau oder Mädchen ſofort 
zu vermiethen Wilhelmſtr. 10, Keller. 
Eine frdl h. Kam rer it zu verm Noſengarten 49, K. 

Ein j. Mann erh. fr. N bei A. 7 
Schneidermſtr. Turnerſtr. 38, h. 1 T 
Seer reer 
Oberwiek 64, r., 1 möbl. Stb. fogl. od. ſo. z. verm 

r möbl. Zimmer (eventl. mit Penſion) zum 

Dei zu verm. Roſengarten 59, 2 Tr. links. 

2 Leute finden Schlafſtelle 
Wilbelmſtr. 20 part., Aufg. beim Bäcker, letzte Thür l. 

Eine Schlafſtelle eventuell ein Zimmer mit Näh⸗ 

maſchine an Schneider zu vermiethen 
Mühlenberaſtraße 11, 1 Treppe rechts. 

Ein ordentlicher Mann findet freundliche Schlafſtelle 

5 — 7. r. Seitenhaus 3 Tr. 1. 


Ein Mann findet bei einer Witwe Sefer 
Bur cherſtr. 48, Hinterhaus part. links. 
Ordentliche Mädchen finden gute S hlafſtelle 
Fuhrſtr. 10, Hof parterre. 
Eine helle Kammer iſt zum 1. März zu verm. 
. — Noſengarten 49, 2. Hinterhaus 4 Tr. l. 
Frau oder Mädchen findet Wohnung 
Roſengarten 22—23, Hof 1 1 Tr. 1 r. 
Ein ordentlicher junger Mann findet gute Schlafſtelle. 
ark, Brabowerſtr. 2b, Keller. 
Eine Frau oder . kann mit einwohnen 
Laſtadie 29, Hof 3 Treppen. 


Ein jurger Mann findet freundliche Schlafſtelle 
Roſengarten 52, 3 Treppen. 


e e den. 
Ein anſtändiger Mann findet freundliche Wohnung 
gr. Wollweberſtr. 67, Vorderhaus 2 Tr 


——— ——— ͤ ¶—œUä—æ u—y.v:t 
1 Ig. Mann f. Irdl. Schlafſt. Philippſtr. 77, H. p. r. 


Eine leere freundliche H. Stube, paſſend f. Schneider, 
ſofort zu verm. Mönchenſtr. 8, vorn 4 Tr. 


: Derkäufe. 


Ich offerire ſchöne große ungariſche 


Eierleger 


jeder gewünſchten a u Karl per Stück / 2,10. 
Weber, 
Exportgeſchäft, — Süd⸗Ungarn. 


——— 


W 8700 Nur aus 
De Wagners echten 


„Merino“ Garnen 


Miſchung von 
feinster Wolle und bester Baumwolle 
werden ſowohl die jetzt ſo beliebten 


„Excelsior“ - Unter kleider 


als auch 


„Merino“ - Strickgarne 


Waschecht u. krimpfrel, 


Unter kleider. Strlekgarne. 


gefertigt. 

Die „Exeelsior“-Unterkleider u. Strümpfe empfehlen ſich durch ihre außerordent⸗ 
a a und Wärme, verbuudrn mit dem großen Vortheil, daß ſie nicht eingehen, beziehungs⸗ 
weiſe lzen 

Wer dieselben nur einmal getragen hat, trägt 

nur diese wieder. 

Unſere „Merino“ -Striemgarne (echte deutſche Vigogne) ſtehen in Bezug auf das 
dazu verwendete Rohmaterial der ſogenannten englischen Vigogne in keiner Weiſe nach und 
haben ſich durch ihren höheren Wollgehalt als erheblich angenehmer im Tragen erwieſen. 

Alle unſere Farben für Unterkleider und Strickgarne ſind vollſtändig echt. 
Man achte genau auf die Sehutz marken. 
Zu haben in Wirkwaaren⸗ und Garn handlungen. 


Naunhof, Sachſen. Wagner & Söhne. 


Ausſtattungs⸗ Magazin. 


Größtes Etabliſſement 


dieſer Art. 
33 Cr. Wollweberstr. 33 


empfiehlt 
gegen Baar oder 


Theilzahlung 


Waaren aller Art in größter Auswahl 


als: 


Manufaktur u. Modewaaren, 


Marke Carte Blanche H. Latour & Co. ern jay per Säfte von 12 ganzen dar A 18 
12 22 


Carte d’or 
frachtfrei ab "Stettin gegen Kaſſe öder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei 
Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhausbollwerk Nr. 1. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter 4. Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
vo 9 


* 


PR RR wie 
J. Steinberg, | a 
FR 8 2 5 
eee de. Herren: u. Damen⸗Konfektion, 
NB. Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. Kindergarderobe, 
ferner 


notter SAAT d 


sowie Vellbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
Paul 


erzeugt durch 
messe Original-Musfaches-Balsam. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme] 
Per Dose 2,50 M. Zu haben bei Theodor Pee in Stettin, Breite- 
strasse 60, und in Grabow. Langestrasse 1. 


* 
4 


. f 
* 
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Möbel, Spiegel und Polſter⸗ 
waaren, Betten u. Bettfedern, 
Teppiche und Gardinen. 


Reelle Bedienung. B lligſte Preiſe. 
Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 


Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 
Sehneider⸗Arbeit: 


Geleineiky’s 


Rundſchiffchen⸗ 
Nähmaſchine 


(Schnellnäher) D. R.-Patent 43097, 


ausgezeichnet durch die 
Goldene Medaille in Köln 1:90 


und in vielen erſten Welt⸗Ausſtellungen pramiirt. 
Hochachtungsvoll 


, L. Geleineky, Sin, 


Roß marktſtraße 18. 


8 Möbeltischlerei, 


| Spezial: Niederlage 
ar Chofoladen und Zuckerwaaren 


Gebrüder Stollwereck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46 Breiteſtr. 40. 


Berli . L. Rex: W., 


ae Leipzige ftr. 
22 


„ ee 
e t 
J. Kruse 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter' ichen Hauſe. 


Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Eeſchäftsunkoſter 
und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


(früher Jügerstrasse 49/50). 


Thee’s neuester Ernie. 


* 


* 2 Souchon a Pfund Mk. 2, 00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierten 
er Arten- and Balkonmöbel, Moning 8 nn Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, a ½ Pfand 
SR Gartentische, Gartenstühle für Restaurationen. (ans 8 5 * Adr berg Be 1 mit — reg 
= Kisscehränke vorzügl. Construction. = Ei! Melange 8,00 und 8,00. a ar Ki 
Ciosets, Bidets, Badewannen, eis. Bettstellen, 7 Thee-Grus a Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3,0. el 


Wasch- und Wringe maschinen, Drehrollen, eis. Kochherde. 


A. Toepfer, Hoflieferant. Wönchenstrasse 19. 


78 den ſich auf unſerem Grundſtück in Züllch ow, 
u. 3 befindlichen Kalkofen in Selbſtbetrieb genommen 


& Pfund Mk. 2, O00, und Preis versehen. 


>74 3,00, 


2,50, 
4,00 und 6,00. 


sische Mischungen 


Ausführl. Preisl. meiner sämamtl. Theesorten wie Muster franco u. gratis. 
Niederlagen in den meisten Siädten Deutsehlands. 


| Indische Thees, wie Indisch-chine- J, Pfund mit firma 
| 


Btex’sche Thees offerirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 
FFP TERN SITE NEIN 


Spiegel u. Polsterwaaren 


und er 
in allen Holzarten und Preislagen, 
gar großartige Auswahl in einfacher und eleganter Ausführung ak 


Prima gebr. Rüdersdorfer Kalk — 
garantirt reelle, 1954 Arbeit, wegen Verlegung der Räume 


zu ortsüblichen Preiſen franco Bauſtelle. ö 8 
8 og; E 5 
Dramburg & Co., ib 
Zur bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am Platze. mr 
28 Auch Theilzahlung unter . Bedingungen. uk 


Telephon Nr. 507. Comtoir: ar. Ode; Ei 58, Stettin. 
 NivVoliefraunerei Ganze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Grünhof— Stettin. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 572. . zelsk N Em 21; part. . 
30 Flaſchen Bairisch Tafel-Bier für df. 3,00 „Cizelshz, Tiſchlermeiſter, Unterwie 


u: 
u 
* 
* 


30 „ Doppel-Malz- Hier „ „ 3,00 E ee ee e e . 0 
in eigenen großen Flaſchen, 4/,, Ltr. Inhalt, mit gutem Patentverſchluß welche 


leihweiſe gegeben werden und nicht verkäuflich ſind, liefere frei in's Haus. C. 1) 1 88 C k e F 
9 


Jede, in meiner Brauerei gefüllte, große Flaſche iſt über dem Hebel mit einem 
Verſchlußſtreifen mit der Aufſchrift „Gefüllt Tivol - Brauerei, Otto Fleischer” a 

Möͤnchenſtraße 19, 
empfiehlt 


verſehen, und werde für gutes Bier und größte Sauberkeit der Flaſchen und 

Verſchlüſſe ſorgen. 
nn erbitte durch Poſtkarte. 

Oberhemden vom Lager und nach Maaß, 

vorzüglich ſitzend, elegant ausgeführt, mit ſtets neueſten 

Sinfäsen zu billigſten Preiſen. 


Verauslagtes Porto bitte bei Zahlung in Anrechnung zu bringen. 
Einzelne Flaſchen Bairiſch Taſel-Bier die Flaſche 10 Pfg.] Pfand die 
eee “ 


Doppel⸗Malz⸗Bier „ „ 10 Pie \ Flaſche 10 Pf. 
ſind in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Otto Fleischer. 


jene 


x 


—— 
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Große Preis-Anstellung.- 


In Folge mehrfachen Wunſches und zur Bequemlichkeit des kaufenden Publikums findet in 
dieſer Woche 
in meinen Schauſenſlern eine Ausftellung hervorragender Neuheiten ſtatt, bei welcher alle Gegenſtände mit Preis verſehen find. 
Jedes Stück wird bereitwilligſt aus den Fenſtern verabfolgt. aeg 9 a 


2 5 
Richard Braun, 
Obere Breiteſtraße 15. 
Erſtes Magazin eleganter Kinder-Garderoben für Knaben und Mädchen bis zu 17 Jahren. wi 


4 N 
Bra 
77 
0 
7 51 Ver 
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> Cagcslicht-Reflectoren 
Strohhüte 
erhellte Comptoire, Werkſtätten, Läden ꝛe. be⸗ 
billigen Preiſen 
n 


zur Beleuchtung dunkler Räume werden vom Unter⸗ 
für Damen, Herren, Knaben und Mädchen, 
ſonders zu empfehlen. 
Emil Bohn, 6 gr. Domſtr. 6. 
2 . 
8 Zur Damen-Schneiderei & 


. 


2838 | 7 Re eee 1 
588 enen 
0 zeichneten geliefert und angebracht. Dieſe Einrichtung, 
welche bei mir beſichtigt werden kann, iſt für unzureichend 
i 0 N 
N beſte eigene Fabrikate, 4 | 
ar N 
1 ſowie alle Neuheiten ſaͤmmtlicher Putzartikel empfiehlt zu beſonders G C. F. Lemm (Inh. E Dahle). 
IN Kloſterhof 9. 
# 
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Dee N 


5 * 8 IN 
5 empfehle ich: 7 
715 { Ausſtattungs⸗Magazin! Wäſche⸗Fabrik! Perl-,Gold-u. Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in 1 
7 | 1 Seidene, wollene und allen Farben, x 
5 Bettfedern: und Daunen⸗Handlung! Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), * 
25 Rock- u. Taillen-karnituren, | Rosshaarsto f, Rock- und 1 
Krb Besatz-Sammete und Steilgaze, 
2 Sammetband, | Vorwerk’s Pat. - Rockstoss. 
5 ER Atlasse und Atlasband in Hartung's „ Rockschweil, 27 
LE 77 allen Farben, | Vorwerk 's „ Rocklinte, 77 
14 ö 00 9 Posament-, Steinnuss-, Me- | Schweisshlätter, Taillen- 
1 6 tall- u. Perlmutter-Knöpfe. Stäbe, Mechaniques. 27 
5 Stettin, Schulnensir asse 71, & Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, & 
7 empfehlen: 
1 2 Kl a d s Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtiarbig). * 
H el erſtoff⸗Neuh eiten 7 1 Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- 2 
7 der Sch in ſehr großer Auswahl zu auffallend billigen Preisen. 8 Knöpfe und Soutache-barnituren. 8 
chu arze Kleider stoffe. x In ak 
1 8 Crepes, Foules, gemuſterte Stoffe und neueſte Stoffe ohne Glanz für — 7 C. L. Gelein eky, 7 
Trauerzwecke. mE 7 Rossmarktstrasse 18. 7 
Ganz ſchwere | 
2 Hauskleiderſtoffe, 2 TFT 
vorzüglich im Tragen, doppelt breit, Meter von 75 Pfg. re 903 


Farben, trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene. 
Lacke und Lackfarben, 
Firniß, Siecativ, 
Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. 
Leim, Schellack. 
Schablonen ir maler und Manner 


W. Reinecke. Frauenſtr. 26, 
Firniß⸗, Lack-, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrek, 
Drogen- und Farbewaaren- Handlung, 


gegründet 1813. 
oοοοοο οοοοοοο οοοοοοοοο ο οοοο· οοοοοοοοο‚τοοο‚οοοοοο 


C. Drucker, 

Bu Mönchenſtraße 19. mL 
Erſtes Special = Linen- und Wäſche-Geſchaft, 
empfiehlt 


vollſtändige Braut Ausſtattungen 
einfacher und eleganter Art zu möaglichſt billigen Preiſen 
bei ſtrengſter Reellität. 


Kleiderſtoff⸗RNeſte 


und einzelne Roben bedeutend unter Preis. | eigene Fabrikate. 


In Folge bedeutender 


Vergrößerung unſeres Geſchäftslokals 


bieten wir in 


Leinen, Zaumwallenwaaren und Bettſtaffen 


eine noch bedeutend größere Auswahl als bisher, ebenſo liefern wir jetzt zu den alten bekannt billigſten 
Preiſen bedeutend beſſere Qualitäten. 
Großes Lager 


a n er . Bee, 

— schtiger Waſche 

für Damen, Herren und Kinder. KR 
Fertige Bettwäfche. Fertige Bettinlette. 


Fertige Betten. 


Complette ET Braut⸗Ausſtattungen WE 


zu ganz beſonders billigen Preiſen. 
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Weiße und farbige Seidenſtoffe. 


Schwarze Seidenſtoffe für Brautkleider. 
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